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Unterwegs  
für die Bibel 
Die Schweizerische Bibelgesell­
schaft wurde 1955 gegründet und 
ist als Verein organisiert.

Ihre Mitglieder sind Kirchen, 
christliche Gemeinschaften und 
Werke der Schweiz und Einzel­
mitglieder.

Seit ihrer Gründung ist sie Mit­
glied des Weltbundes der Bibel­
gesellschaften, in welchem rund 
150 nationale Bibelgesellschaften 
zusammengeschlossen sind.

Die Schweizerische Bibelgesell­
schaft

•	unterstützt und fördert die 
Übersetzung, Herstellung und 
Verbreitung von Bibeln, Bibel­
teilen und biblischer Literatur 
im In- und Ausland. Sie enga­
giert sich dafür, die Bibel in 
verständlicher und den Bedürf­
nissen angepassten Formen  
zu den Menschen zu bringen.

•	weckt und fördert auf verschie­
dene Arten das Verständnis für 
ihre Arbeit, damit die Bibel allen 
Menschen in ihrer Mutterspra­
che zugänglich gemacht werden 
kann.

•	betreibt eine aktive Spenden­
werbung und bittet um Gaben, 
Kollekten und Legate.

Aus dem Leitbild der  
Schweizerischen Bibelgesellschaft

Herausgeber
Schweizerische Bibelgesellschaft
Spitalstrasse 12, Postfach, 2501 Biel
T. +41 32 322 38 58, F. +41 32 323 39 57
info@die-bibel.ch, www.die-bibel.ch
Spendenkonto: PC 80-64-4

Österreichische Bibelgesellschaft
Breite Gasse 4-8/1, 1070 Wien
T. +43 1 523 82 40, F. +43 1 523 82 40–20
bibelzentrum@bibelgesellschaft.at
www.bibelgesellschaft.at
Spendenkonto: Raiba Wien – NÖ,  
BLZ 32.000, Konto 7.475.171 
IBAN AT39 3200 0000 0747 5171
BIC RLNWATWW

Redaktionsteam 
Leitung Schweiz: Eva Thomi,  
eva.thomi@die-bibel.ch;  
Karl Klimmeck, karl.klimmeck@die-bibel.ch
Leitung Österreich: Jutta Henner,  
henner@bibelgesellschaft.at
Chefredaktion: Elisabeth Küpfert,  
elisabeth.kuepfert@die-bibel.ch
Abschlussredaktion und Übersetzung,  
Ausgabe französisch: Dolly Clottu,  
dolly.clottu@la-bible.ch
Ständige Mitarbeiterin: Kerstin Böhm, 
boehm@bibelgesellschaft.at  
 

 

Bildnachweis
Wenn nicht anders vermerkt, wurden die 
Abbildungen von den jeweiligen Autoren 
oder vom Weltbund der Bibelgesellschaften 
zur Verfügung gestellt.

Bild auf der Titelseite  
Die Theologie-Studentin Li Jie und  
ihre Kolleg/-innen erhalten Bibeln und 
Bibelstudienmaterial.

Gestaltung  
Meinrad Riedo, The Fundraising Company, 
Fribourg AG, CH-Fribourg

Layout, Realisation 
Racine & Partner, Werbeagentur,  
CH-2503 Biel/Bienne

Druck 
Gutenberg-Werbering Gesellschaft m.b.h., 
A-4021 Linz
Klimaneutral gedruckt

Impressum
56. Jahrgang, Nr. 4 /2011 (November)
Erscheint viermal jährlich
Beilage für die Schweiz: Spendenaufruf,  
 1 Blatt Dünndruckpapier

Auflagen: Schweiz (D) 10 000,  
Schweiz (F) 5000, Österreich 4500

Einzelpreis: CHF 8.–  
ISSN 1660-2641

2  |  die Bibel aktuell 

C
P

 IK
S

-N
r.

: 0
00

-0
00

00
-0

00
0-

00
00

k
li

m
a
n

e
u

tr
a
l

g
e
d

ru
ck

t 
k
li

m
a
n

e
u

tr
a
l

g
e
d

ru
ck

t 

k
li

m
a
n

e
u

tr
a
l

g
e
d

ru
ck

t 

kl
im

an
eu

tr
al

_M
us

te
r.

in
dd

   
1

25
.0

1.
20

11
   

15
:1

8:
54

 U
hr

Schweizerische Bibelgesellschaft
Sekretariat, Spitalstrasse 12, Postfach, 2501 Biel
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Gerne bestelle ich: Anzahl    aaronitische(r) Segens-Anhänger mit Kette 
zum Preis von je CHF 40.– (plus Porto und Verpackung)
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Ein Geschenk des Segens

«Der HERR segne dich und behüte dich;
der HERR lasse sein Angesicht leuchten  
über dir und sei dir gnädig;
der HERR hebe sein Angesicht über dich  
und gebe dir Frieden.»  4. Mose 6, 24-26 (Luther 1984)

Martin Luther hat diesen Segen 1525 in den evange-
lischen Gottesdienst eingeführt. Er ist dann auch von 
Zwingli und Calvin in die reformierte Liturgie 
übernommen worden.

Im Jahre 1979 haben Archäologen in Jerusalem zwei 
kleine silberne Schriftrollen aus dem 7. Jh.v.Chr.
entdeckt, auf denen der aaronitische Segen in alter 
hebräischer Schrift eingraviert ist.

Das Schmuckstück, welches wir zusammen mit einer 
Kette verkaufen, ist eine Nachbildung dieser alten 
Schriftrollen.

Anhänger 2,3 x 1 cm, Kette 44 cm lang,  
925 Sterling Silber, CHF 35.–.

Mit dem Kauf unterstützen Sie die Arbeit der 
Schweizerischen Bibelgesellschaft. Vielen Dank!
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Mit Briefmarken die Verbreitung 
der Bibel fördern 
Das können Sie, indem Sie Ihre gesammelten Briefmarken 
an die Sammelstelle der Schweizerischen Bibelgesellschaft 
(SB) senden. Den Erlös aus den verkauften Briefmarken 
erhält die SB für ihre Arbeit.  

Ihre Briefmarken senden Sie bitte an: 
Lazarus, Briefmarken-Sammelstelle der Schweizerischen  
Bibelgesellschaft, Moosgärtenweg 22, CH-3177 Laupen



Liebe Leserin, lieber Leser  

Erinnern Sie sich? In unserer letzten Ausgabe 
berichteten wir über einen Besuch aus China: 
Eine achtköpfige Delegation unter der Leitung 
von Pfarrer Cao Bin, Generaldirektor des 
Ministeriums für religiöse Angelegenheiten in 
Shanghai, kam auf ihrer Studienreise durch 
Europa nach Biel, um mit uns sowie mit offiziel­

len Vertretern der reformierten und katholischen Kirchen­
leitungen über die Rolle und Situation der Kirchen und der 
Bibel in China und in der Schweiz zu sprechen.

Dieses Treffen ist dank den guten Beziehungen zustande 
gekommen, die der Weltbund der Bibelgesellschaften zu  
den staatlichen Stellen in China pflegt. Es handelt sich dabei  
um den Chinesischen Christenrat (CCC) und die Drei-
Selbst-Bewegung (TSPM) auf protestantischer Seite, sowie 
der Katholisch-Patriotischen Vereinigung (CPA) und 
der Bischofskonferenz (CBC) auf katholischer Seite. Ein 
eindrückliches Beispiel dieser Partnerschaft ist die Amity- 
Bibeldruckerei in Nanjing, in dessen Verwaltungsrat auch 
der Weltbund der Bibelgesellschaften drei Sitze hat. Bis heute 
wurden dort 55 Millionen Bibeln allein für die Christen  
in China gedruckt, und der Bedarf an Bibeln und biblischen 
Schriften im Reich der Mitte nimmt immer noch zu. Die 
Gemeinden wachsen rasant, und es ist keine Seltenheit, dass 
an Sonntagen bis zu fünfhundert Bibeln in einer Kirche 
verteilt werden. Mit Freude und Engagement unterstützt die 
Schweizerische Bibelgesellschaft über die offiziellen Kanäle 
dieses geistliche Wachstum in China. 

Ich freue mich herzlich, wenn Sie, liebe Leserin, lieber Leser, 
uns bei der wichtigen Aufgabe, den Menschen in China  
den Zugang zur Bibel zu ermöglichen, im Rahmen Ihrer 
Möglichkeiten unterstützen.

Eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit wünscht Ihnen 
Ihre Eva Thomi 

Bibeln für China
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Das einzige, was bei all diesen 
Festen und anderen noch wichti­
ger ist als das Essen, ist das Zu­
sammenkommen und gemeinsa­
me Feiern der Familie. Neujahr ist 
auch im modernen China die Zeit, 
zu der sich Millionen von chine­
sischen Wanderarbeitern auf den 
Weg machen, um gemeinsam mit 
ihren Familien zu feiern. 

Weihnachten selbst hat keine be­
sondere Tradition in China. Es ist 
vor allem ein Fest aus Konsum 
und einem Schuss Romantik, kurz 
ein weitgehend globalisiertes Fest. 
Da Chinesinnen und Chinesen die 
Globalisierung begrüssen, finden 
sie auch das Weihnachtsfest inter­
essant. So gibt Weihnachten den 

Kirchen die Gelegenheit, ihre Bot­
schaft einer neugierigen Öffent­
lichkeit vorzustellen. 

Die Gäste ehren

Das Essen steht auch im Zentrum, 
wenn Menschen in China ihre 
Gäste ehren wollen. Es gibt keinen 
Besuch in China, zu dem nicht  
ein festliches Mahl gehört. Solche 
Mahlzeiten sind auch für Men­
schen, die schon viele Jahre in 
China sind und häufig zu beson­
deren Essen eingeladen werden, 
beeindruckend. Kein Aufwand ist 
zu gross, um einen Gast zu ehren. 
Aus Dankbarkeit ist die Gast­
freundschaft für den Besuch ein­
zigartig. 

Menschen in China verstehen ei­
nen Besuch als eine Form des «Ge­
sicht-Gebens»: Wenn ich den Auf­
wand auf mich nehme, jemanden 
zu besuchen, so drücke ich der 
besuchten Person gegenüber Res­
pekt aus. Dieser wird durch ein 
festliches Essen vergolten. Auch 
kurze Besuche können seelsorger­
liche Funktion erhalten und ermu­
tigend wirken, selbst wenn sie 
kaum Zeit lassen für ein inten­
sives Gespräch. Die Grundbot­
schaft, die der Besuch kommuni­
ziert, bleibt bestehen: Du bist es 
wert, dass ich den Aufwand auf 
mich nehme, dich zu besuchen. 

Die biblische Tradition

Im Zentrum des Weihnachtsfestes 
steht ebenfalls eine Geschichte 
von Besuch und Gastfreundschaft. 

In China steht bei einem Besuch das Essen im Zentrum.
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Mit gutem Essen ehren
Weihnachten hat in China keine besondere Tradition. Wohl aber das gemeinsame Essen mit Verwandten und 
Freunden. Die Grundbotschaft für den Gastgeber: Du bist es wert, dass ich dich besuche. Eine weihnachtliche 
Meditation aus China.

Wann immer Menschen in China 
feiern, steht das Essen im Zent­
rum. Alle wichtigen Feiertage in 
China sind verbunden mit einem 
besonderen Essen: Am Drachen­
bootfest im Juni ist dies ein spe­
zieller, in Blätter eingebundener 
Reis; am Mittherbstfest im Sep­
tember, wenn die Menschen den 
herbstlichen Vollmond anschau­
en, sind es schwere süsse Ku- 
chen, sogenannte Mondkuchen; 
am Fest der Wintersonnenwende, 
dem Dongzhi, Klebreisbällchen 
und beim chinesischen Neujahrs­
fest, Ende Januar oder Anfang 
Februar, eine Vielzahl von Gerich­
ten mit wohltönenden Namen,  
die Glück für das neue Jahr ver­
heissen sollen. 

«Die biblische Tradition 
der Gastfreundschaft 

verweist zurück  
auf Abraham.» 
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Denn Weihnachten erzählt nicht 
nur die Geschichte vom Christ­
kind in der Krippe, sondern auch 
diejenige von Gottes Besuch in 
der Welt und der mangelnden 
Gastfreundschaft der Welt gegen­
über einem Mensch gewordenen 
Gott. 

Die Weihnachtsgeschichte bringt 
damit eine biblische Tradition, die 
in die Anfänge der Geschichte 
Israels zurückreicht, zu ihrem Hö­
hepunkt: Sie verweist zurück auf 
Abraham, der seine Heimat ver­
liess und zum Fremdling wurde, 
der auf Schutz und Wohlwollen 
der Einheimischen angewiesen 
war, an die düsterste Erfahrung 
des Gast-Seins, die Versklavung 
der Israeliten in Ägypten, an die 
prophetischen Ermahnungen an 
Israel, die Vergangenheit als ver­
letzlicher Gast nicht zu vergessen, 
bis zu Israels erneuter Erfahrung 
der Gefangenschaft in Babylon. 

Dabei hält die biblische Tradition 
auch die Erinnerung an eine tiefere 
Dimension der Gastfreundschaft 
wach: Diese birgt ein Potential für 
überraschende Begegnungen mit 
Gott. So begegnet Abraham in sei­
nen drei Besuchern in Genesis 18 

Gottes Engel, und einer armen 
Witwe tritt im freundlich aufge­
nommenen Elia ein Gottesbote 
entgegen (1. Könige 17). Das Neue 
Testament knüpft an diese Tradi­
tion an, wenn es erzählt, wie die 
Jünger beim Gang nach Emmaus 
im unerkannten Fremden den auf­
erstandenen Jesus (Lukas 24) selbst 
aufnehmen. Die tiefste Verknüp­
fung von Gastfreundschaft und 
Besuch ist die etwas philosophi­
schere Weihnachtsgeschichte von 
Johannes 1: In Christus wurde das 
fremde Andere Fleisch, um unter 
uns zu leben. 

Jesus als Gast  
in einer unfreundlichen Welt

Besuch und Gastfreundschaft ge­
hören zueinander wie Schraube 
und Mutter. Gastfreundschaft be­
deutet, dem Fremden in der eige­
nen Lebenswelt Raum zu geben 
und es anzunehmen. Das Besu­
chen weist auf eine Haltung der 
Demut und des tiefen Respekts, 
der dem Besuchten Wert vermit­
telt. Wer besucht, drängt sich nicht 
auf, sondern macht sich verletzbar 
und abhängig von der gütigen 
Aufnahme eines Gastgebers. 

Nirgends wird diese Verletzlich­
keit des Gastes deutlicher als in 
Jesus, der als Fremdling in einer 
oft unfreundlichen Welt lebte und 
starb. Die Besuche von Jesus hat­
ten lebensverändernde Kraft, wie 
die Geschichte des Zachäus zeigt 
(Lukas 19). Die schlichte Entschei­
dung von Jesus, im Haus des 
verhassten Steuereintreibers zu 
essen, vermittelt diesem so viel  
Wert und Liebe, dass eine radikale 
Veränderung seines Lebens mög­
lich wird. Möge Weihnachten 
nicht nur für Essen und Familien­
feier stehen, sondern ebenso für 
den Wert der Gastfreundschaft 
und des Besuches.

Tobias Brandner, Theologe

Ihr werdet finden  
das Kind
Meditation zu Weihnachten

Und das habt zum Zeichen: ihr werdet 
ein Kind finden, in Windeln gewickelt,  
das in einer Krippe liegt. (Lukas 2,12)

Im Dunkel des Stalls ein flackerndes Licht. 
Scheint auf das Neugeborene, so ruhig, 
so still. Weint nicht. Kam willig ins Chaos 
der Welt, die es schuf.

Erstes Lächeln auf dem kleinen Gesicht. 
Wie ähnelt es jetzt dem ersten Menschen 
der Welt … ein Lächeln der Liebe und 
des Gehorsams für den mühsamen Weg 
bis ans Kreuz.

Wie weit diese kleine atmende Brust: 
unzähligen verlorenen Söhnen wird  
sie einst wiedergefundene Heimat sein. 
Und die Schultern: zart wie Jade und 
doch stark wie Stein – tragen Menschen-
kummer und -leid.

Schlafe sanft, heiliges Kind, in tiefe  
Liebe will ich dich betten. Schlafe sanft, 
in mir ist eine Krippe für dich bereit. 

Biblische Meditationen  
Diese und weitere Meditationen aus 
China finden Sie im Büchlein von Weifan 
Wang. Der protestantische Pastor wurde 
nach Jahren der Zwangsarbeit und des 
Berufsverbots Professor für Theologie in 
Nanjing.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Weisheit der Lilien. Meditationen 
eines chinesischen Christen.  
Verlag Herder 2010, CHF 18.90 / € 13,40,  
Bestell-Nr. BZ5537794 mit dem 
Bestellformular Seite 10.

Der Theologe Tobias Brandner ist seit 
15 Jahren im Auftrag von Mission 21 in 
Hongkong tätig. Zuerst als Gefängnisseel-
sorger, heute hauptamtlich als Professor 
an der Theologischen Fakultät der Staats
universität von Hongkong und neben
amtlich weiterhin als Gefängnisseelsorger.



Das verbotene Buch
Im 19. Jahrhundert erlebten die Missionen in China eine Blütezeit. Erst mit der Gründung der Volksrepublik 
wurden christliche Institutionen geschlossen und die Bibel verboten. Die bewegte Geschichte der Bibel und 
des Christentums in China.

Obwohl erste Spuren christlicher 
Missionen in China bereits aus 
dem 7. und 8. Jahrhundert vorlie­
gen, brachten erst ab dem 13. Jahr­
hundert die Franziskaner und ab 
dem 16. Jahrhundert die Jesuiten 
das Christentum und damit auch 
die Bibel nach China. Die erste 
chinesische Bibel erschien 1822 als 
Werk des britischen China-Missio­
nars Robert Morrison. An den 
Kosten dieser Übersetzung wie 
auch am Druck beteiligten sich 
neben der Britischen weitere aus­
ländische Bibelgesellschaften. Ab 
Mitte des 19. Jahrhunderts begann 
eine Blütezeit der westlichen, vor­
rangig angelsächsischen protes­
tantischen Missionen in China: 
Vor allem in den Küstenregionen 
richteten sie Schulen und Spitäler 
ein. Die Missionswerke erarbei­
teten verschiedene Bibelüberset­
zungen, die jedoch für ihre Leser 
und Leserinnen schwer verständ­
lich waren. Als Streitpunkt erwies 

sich insbesondere die Überset­
zung von «Gott»: «Shen» steht für 
«Gottheit», «Shangdi» für «Himm­
lischer Kaiser». 

Heimlich aus der Bibel 
abgeschrieben

1890 bildeten Vertreter verschie­
dener Missionsgesellschaften in 
Shanghai ein gemeinsames Über­
setzungsteam. Als Ergebnis stell­
ten sie 1919 die Bibel Chinese Uni­
on Version sowohl in klassischem 
Chinesisch als auch in Mandarin 
fertig. Mit der Gründung der 
Volksrepublik China im Jahr 1948 
wurde die Tätigkeit ausländischer 
Missionare verboten. Bis heute 
sind die Christen Chinas nachhal­
tig geprägt von den furchtbaren 
Erfahrungen in der Zeit der Kul­
turrevolution von 1966 bis 1976: 
Die Religionsausübung war ver­
boten; Kirchen und christliche 
Einrichtungen wurden geschlos­

sen. Die Bibel wird zum verbote­
nen Buch – unzählige Exemplare 
werden vernichtet. Christen wer­
den verhaftet, umerzogen, unter­
drückt und auf vielfältige Weise 
diskriminiert. Auswendig gelern­
te Teile der Bibel sichern das geist­
liche Überleben der Christen, und 
aus versteckten Bibelausgaben 
wird heimlich abgeschrieben. 

Kehrtwende

Seit den 80er Jahren verbessert 
sich die Situation der Christen, die 
Kirchen und Gemeinden Chinas 
wachsen wieder. Die Geschichte 
der Bibel in China in den vergan­
genen dreissig Jahren ist eine ein­
zigartige Erfolgsgeschichte. Seit 
1979 gibt es eine neue Überset­
zung in modernes Chinesisch, die 
Today’s Chinese Version; seit 2010 
liegt eine Revision der Chinese 
Union Version vor. Auch haben be­
reits einige Minoritäten eine Bibel 
in ihrer Muttersprache erhalten. 
Der grösste Erfolg ist jedoch der 
millionenfache Druck von Bibeln 
in der Amity-Bibeldruckerei von 
Nanjing seit 1987 (siehe Seite 11). 

Die Geschichte der Bibel in China 
ist noch lange nicht abgeschlos­
sen. Tag für Tag bewegt die Bot­
schaft der Bibel hunderttausende 
von Menschen im Reich der Mitte. 
Bischof K. H. Ting, früherer Präsi­
dent des Theologischen Seminars 
in Nanjing, betont: «Chinesische 
Christen lesen die Bibel sehr auf­
merksam und versuchen das Wort 
Gottes hinsichtlich der Beziehung 
zwischen Gott und den Menschen 
in dem Sinne zu verstehen, dass 
sie aktiv auf seinen Ruf antworten 
und die gute Nachricht, dass Gott 
Liebe ist, weitersagen. Lasst uns 
alle Gott für das Wachstum der 
Kirche in China danken und für 
die künftige Verbreitung der Bibel 
in China beten.»

Jutta Henner
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Die Bibel – während der Kulturrevolution in den Untergrund verdrängt.



Bibeln für Chinas Millionen …
… so lautet der Titel eines mehrjährigen Bibeldruckprojektes des Weltbundes der Bibelgesellschaften für das 
Reich der Mitte. Ein Projekt für Millionen von Menschen, die sich eine Bibel aus finanziellen Gründen nicht 
leisten können.

Die christliche Bevölkerung in 
China ist am Wachsen: Offizielle 
Zahlen gehen aktuell von rund  
30 Millionen Christen aus; inoffi­
ziellen Schätzungen zufolge sind 
es nahezu 100 Millionen. Im Ge­
gensatz zu den meisten anderen 
Ländern gibt es in China keine 
eigene Bibelgesellschaft. Seit 1985 
besteht jedoch ein offizielles Part­
nerschaftsabkommen zwischen 
dem Weltbund der Bibelgesell­
schaften (UBS) und den staatli­
chen Stellen (siehe Kasten Seite 
13). Denn die Kirchenleitungen in 
China sind sich bewusst, wie 
wichtig der Besitz einer eigenen 
Bibel für das geistliche Wachstum 
der Christinnen und Christen in 
ihrem Land ist.

Eines der grossen gemeinsamen 
Projekte ist die Amity-Bibeldru­
ckerei in Nanjing. Seit nunmehr 
26 Jahren druckt sie die Bibel für 
die Menschen im Reich der Mitte. 
Die Nachfrage steigt – ebenso wie 
die Produktion – jedes Jahr. 

«Die Bibel ist für die Christinnen 
und Christen wichtig,» sagt Kua 
Wee Seng, verantwortlicher Koor­

dinator für die bibelgesellschaftli­
che Arbeit in China. Sie gebe den 
Gläubigen die Möglichkeit, sich 
mit Gottes Wort vertieft auseinan­
derzusetzen und im Glauben zu 
wachsen. «Der Besitz einer eige­
nen Bibel ist für diese Menschen 
eine echte Ermutigung und hilft 
ihnen auch dabei, sich falschen 
Lehren zu widersetzen.» Kua Wee 
Seng ist überzeugt, dass es viele 
als ihre Verantwortung betrach­
ten, das Wort Gottes zu verbreiten. 
Das habe zur Folge, dass die Men­
schen, die sich die Bibel leisten 
können, oft gleich mehrere Exem­
plare kaufen, um sie an ihre Fami­
lien und Freunde weiterzugeben.

Für eine Bibel fehlt oft das Geld 

Das gilt jedoch nicht für die un­
zähligen Menschen, die in ländli­
chen Gebieten, abseits der florie­
renden Wirtschaft, wohnen. Sie 
können sich eine eigene Bibel oft 
nicht leisten. So gehören viele von 
ihnen zu den neunzig Millionen 
Chinesinnen und Chinesen, die 
mit weniger als einem US-Dollar 
pro Tag auskommen müssen. Das 
heisst, sie leben unter der von der 

Weltbank und den Vereinten Na­
tionen festgelegten Armutsgrenze 
von einem US-Dollar pro Tag.  
22 Millionen Menschen sind voll­
ständig von einer minimalen staat­
lichen Unterstützung abhängig. 
Um auch ihnen den Zugang zu 
Gottes Wort zu ermöglichen, müs­
sen Bibeln zu stark subventionier­
ten Preisen oder gar kostenlos 
abgegeben werden. 

Ihre und unsere Hilfe

Hilfe braucht es für die Finanzie­
rung des speziellen Bibeldünn­
druckpapiers. Das Bibeldruckpro­
jekt des UBS sieht den Druck von 
rund drei Millionen Bibeln und bi­
blischen Schriften vor, die in erster 
Linie für Menschen, die sich eine 
Bibel nicht leisten können, be­
stimmt sind. Pfarrer Deng Fu Cun, 
Mitglied der Kirchenleitung des 
Chinesischen Christenrates (CCC), 
sagt dazu: «Wir haben noch einen 
langen Weg vor uns, um jedem 
Chinesen, der das wünscht, eine 
Bibel geben zu können. Aber wir 
haben schon viel Ermutigung 
erlebt! Trotzdem brauchen wir 
weiterhin die Hilfe der Bibelge­
sellschaften. Vielen Dank für die 
Unterstützung!»

Den Worten von Pfarrer Deng Fu 
Cun können die Österreichische 
und Schweizerische Bibelgesell­
schaft nur zustimmen. Liebe Lese­
rinnen und Leser, für Ihre Spende 
und Ihr Mittragen im Geben dan­
ken wir Ihnen schon heute sehr 
herzlich. 

Eva Thomi und Jutta Henner 
Schweizerische und Österreichische 
Bibelgesellschaft

Spendenkonto Schweiz 
PC 80-64-4 Vermerk: Bibelpapier für China

Spendenkonto Österreich 
Raiba Wien – Niederösterreich 
BLZ 32.000, Konto 7.475.171
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Tag für Tag bewegt die Botschaft der Bibel hunderttausende von Menschen.



Eine Überraschung
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Warum Kinder in Effretikon ein Paket mit Kinderbibeln erhielten, erzählt 
Daniel Eichenberger vom Verein «Sunntigschuel Mäggi».

Regelmässig führen wir in Effre­
tikon/ZH ein Kinderprogramm 
durch. Es soll Kinder mit dem 
Evangelium erreichen, die in kei­
ner kirchlichen Gemeinde behei­
matet sind. Wir nennen unsere 
Arbeit «Sunntigschuel Mäggi». 
Mäggi, eine mannshohe Kuh, ist 
unser Maskottchen, welches im­
mer dabei ist, egal, was wir unter­
nehmen. Vor kurzem führten wir 
eine Kinderwoche in einem Quar­
tier von Effretikon durch. Schon 

von weitem hörte man die Kinder 
voller Vorfreude «Määäägiii» ru­
fen. Viele der Kinder kommen aus 
moslemischem, buddhistischem 
oder hinduistischem Elternhaus. 
Die «Sunntigschuel Mäggi» ist für 
diese Kinder die einzige Chance, 
von der befreienden Botschaft 
Jesu zu hören. Deshalb besuchen 
15 bis 25 Kinder regelmässig un­
sere Sonntagsschule.

Wie es dazu kam

Uns war aufgefallen, dass die 
meisten Kinder keine Bibel besit­
zen. Bibeln sind ziemlich teuer 
und eine schöne Kinderbibel erst 
recht. So schrieben wir einen Brief 
an die Schweizerische Bibelgesell­
schaft in Biel mit der Bitte, uns 
Kinderbibeln zu sponsern. Etwa 
drei Wochen später fanden wir 
vor unserer Haustür ein Paket der 
Schweizerischen Bibelgesellschaft 
voller wunderschöner Kinderbi­
beln. Wir waren begeistert! Nun 
konnten wir jedem Kind eine ei­
gene, farbige Kinderbibel schen­
ken. Die Freude der Kleinen war 
gross! 

Daniel Eichenberger,  
Verein «Sunntigschuel Mäggi»

Die Kinder der «Sunntigschuel Mäggi».

Zeit spenden 
Die Schweizerische Bibelgesellschaft (SB) sucht Frauen und Männer, die regelmässig  
oder in einer einmaligen Aktion die Geschäftsstelle in Biel ehrenamtlich unterstützen. 
Indem Sie uns etwas von Ihrer Zeit geben, fördern Sie die weltweite Übersetzung  
und Verbreitung der Bibel. 

Was Sie bei uns tun können:
–	 Bei diversen Lagerarbeiten helfen, zum Beispiel Bibeln für den Versand bereitstellen.
–	 Für die Kinderbibelausstellung das Material transportieren und beim Aufstellen in 

Kirchgemeinden helfen.

Haben Sie Freude an unterschiedlichen Aufgaben und einen Führerausweis? Dann 
zögern Sie nicht und nehmen Sie Kontakt mit uns auf. Wir freuen uns auf Ihren Anruf. 

Ihre Fragen beantwortet Ihnen:  
Karl Klimmeck, Verkaufsleiter, Tel. 032 327 20 25, karl.klimmeck@die-bibel.ch
Schweizerische Bibelgesellschaft, Spitalstrasse 12, 2501 Biel

Täglich in der Bibel lesen 
Neben der Papierversion bietet  
die SB den Bibelleseplan erstmals 
als App an. 

Mit dem Bibelleseplan der Ökumenischen 
Arbeitsgemeinschaft für Bibellesen (ÖAB) 
richtet sich die Schweizerische Bibel
gesellschaft (SB) an Bibelleserinnen und 
Bibelleser, die systematisch die ganze 
Bibel kennen lernen wollen. Der Plan führt 
in vier Jahren durch das Neue Testament 
und in acht Jahren durch die ganze Bibel. 
Ein Einstieg ist jederzeit möglich. 

Die regelmässige Lektüre der Bibel hat 
schon unzähligen Menschen geholfen, ihr 
Glaubens- und Lebensfundament zu 
festigen. Der Umfang und die Vielfalt der 
biblischen Bücher überfordern allerdings 
gerade ungeübte Bibel-Leserinnen und 
-Leser, die für sich allein und ohne System 
mit dem «Buch der Bücher» zurecht
kommen wollen. Der Bibelleseplan regt 
dazu an, … 

… täglich einen überschaubaren 
Abschnitt aus der Bibel zu lesen,

… die Texte in einem grösseren Zusam-
menhang wahrzunehmen,

… die Vielfalt der biblischen Überlieferung 
im Wechsel von poetischen, erzählenden 
und lehrhaften Texten kennen zu lernen,

… Zusammenhänge zwischen alt-  
und neutestamentlichen Schriften zu 
verstehen, 

… mit anderen über die gemeinsam 
gelesenen Texte zu sprechen.

Die Papierversion ist so gestaltet, dass  
sie in praktisch jede Bibel passt. Der 
Bibelleseplan 2012 ist bis zu 49 Exem
plaren kostenlos bei der SB erhältlich. 
Lediglich Porto und Verpackung werden 
verrechnet. Ab 50 Exemplaren kostet er  
50 Rp. pro Stück. Ihre Bestellungen neh-
men wir gerne unter info@die-bibel.ch 
oder der Telefon-Nr. 032 322 38 58 
entgegen. Das App für iPhone, iPad und 
iPod touch können Sie im iTunes-Store 
kostenlos herunterladen.

Eva Thomi

Bibelleseplan2012



Griechisches N.T. neu herausgegeben
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Zwei gute Gründe sprachen für eine Neuausgabe des griechischen Neuen Testaments: Einerseits einen Text in 
gedruckter Form herausgeben, der frei aus dem Internet heruntergeladen werden kann. Andererseits unter-
scheidet sich The Greek New Testament an über 540 Textstellen von bisherigen Ausgaben. 

Der Verlag, die Society of Biblical 
Literature (SBL), erklärt im Vor­
wort der neuen Ausgabe The Greek 
New Testament von Michael W. 
Holmes: Es geht keinesfalls um 
ein Konkurrenzunternehmen zu 
den heute am weitesten verbreite­
ten und am meisten benützten 
Urtextausgaben des Neuen Testa­
ments. Weder um jene von Nestle-
Aland, Novum Testamentum Graece 
(Deutsche Bibelgesellschaft, Stutt­
gart) in vielen, immer wieder ver­
besserten Auflagen. Auch nicht 
um die darauf fussende Ausgabe 
von Kurt und Barbara Aland, The 
Greek New Testament (United Bible 
Societies, Deutsche Bibelgesell­
schaft, Stuttgart), ebenfalls in 
mehreren Auflagen vorliegend. 
Das sind anerkannte wissenschaft­
liche Ausgaben des griechischen 
N. T. von hohem, ja höchstem 
Niveau.

Bisherige Antworten prüfen

Es gibt zwei Gründe, weshalb die 
Society of Biblical Literature den­
noch eine neue Ausgabe veröf­
fentlichen wollte. Zunächst lag  
ihr daran, einen griechischen Text 
des N. T. in gedruckter Form her­
auszugeben, der frei aus dem 
Internet heruntergeladen werden 
kann. Ferner wollte die SBL in 
Erinnerung rufen, dass die neu­
testamentliche Textkritik trotz 
hervorragender Textausgaben kei­
ne definitiv abgeschlossene For­
schungsarbeit ist, weil die Fragen 
nach der möglichst nahe an den 
Ursprung herankommenden Text­
gestalt nie endgültig gelöst sind. 
Neue Einsichten und neue Funde 
nötigen dazu, bisherige Antwor­
ten zu überprüfen. Textkritik ist 
das Abwägen von zwei oder mehr 
Formen eines biblischen Textes. Es 
ist so, dass sich an manchen Stel­
len in den handschriftlichen Text­
zeugen mehr als eine Textgestalt 
(Lesart) gegenüberstehen. Welche 
davon kommt dem ursprüngli­

The Greek New Testament
Michael W. Holmes, 2010, Society of 
Biblical Literature und Logos Bible Soft­
ware, ISBN 978-1-58983-535-1, sblgnt.com
Best-Nr. AT51-7C, CHF 56.–, bibelshop.ch 

chen Wortlaut näher? Das bedarf 
des Abwägens. Eberhard Nestle 
und nach ihm Kurt und Barbara 
Aland haben solche Urteile nach 
bestem Wissen gefällt. Das dis­
pensiert aber die fortschreitende 
textkritische Forschung nicht da­
von, einmal gefällte Urteile zu 
prüfen und neu auf die Waagscha­
le zu legen. Auch sehr gute Ge­
lehrte sind nicht unfehlbar. Für 
solche Überprüfungen ist gerade 
der Vergleich zwischen mehreren 
guten Ausgaben eine grosse  
Hilfe. Die SBL-Ausgabe, die hier 
besprochen wird, unterscheidet 
sich von Nestle-Aland an mehr  
als 540 Stellen. 

Mit vier Ausgaben verglichen

Die neue SBL-Ausgabe wurde 
nicht auf Grund eines direkten 
Vergleichs der neutestamentlichen 
Handschriften erstellt. Sie ist viel­
mehr das Ergebnis des Vergleichs 

von zwei klassischen und zwei 
modernen Ausgaben des Neuen 
Testaments. Die klassischen stam­
men aus dem 19. Jahrhundert:  
The New Testament in Original  
Greek von B. F. Westcott – F. J. A. 
Hort (Cambridge: Macmillan, 
1881) und The Greek New Testament 
Edited from Ancient Authorities von 
S. P. Tregelles (London: Bagster-
Stewart, 1857–1859). Die Moder­
nen sind: A Reader’s Greek New 
Testament von R. H. Goodrich und 
A. L. Lukaszewski (Grand Rapids: 
Zondervan, 2003) sowie The N. T. 
in the Original Greek: Byzantine 
Textform von M.  A. Robinson 
(W.  G. Pierpont, 2005, Southbo­
rough, Mass.: Chilton, 2005). 

Diese vier Ausgaben erscheinen 
als die Quellen für die Text-Vari­
anten, die in der Lesarten-Samm­
lung (dem sog. Apparat) dieser 
neuen SBL-Ausgabe zu jeder Stel­
le aufgelistet sind. Die Zahlen der 
notierten Varianten werden in der 
Einleitung angegeben. Text und 
kritischer Apparat sind einfach zu 
verstehen und übersichtlich ange­
ordnet. Es ist nicht schwer, die 
Benützung des Apparates zu er­
lernen. Die Ausgabe von Holmes 
eröffnet keinen Zugang zu den 
Handschriften des N. T., wie das 
bei den Ausgaben von Nestle-
Aland der Fall ist. 

Diese neue Ausgabe des N. T. in 
der Ursprache wird jenen gute 
Dienste leisten, die gleichzeitig 
mit dem elektronischen griechi­
schen Text arbeiten möchten, aber 
auch jenen, die Nestle-Aland mit 
einer anderen Ausgabe verglei­
chen wollen. 

Prof. Dr. theol. Adrian Schenker,  
Abteilung Biblische Studien der 
Universität Freiburg



Schweizerische Bibelgesellschaft 
Verkauf und Kundendienst 

Spitalstrasse 12, Postfach, 2501 Biel 
Tel. 032 327 20 20, Fax 032 323 39 57
www.bibelshop.ch 
verkauf@die-bibel.ch
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Jesus wird geboren
Geschichten aus der Bibel von  
Tanja Jeschke, illustriert von  
Marijke ten Cate. 

15 × 15 cm, 32 Seiten, Fadenheftung, 
Farbeinband mit Zeichentrickfilm auf 
DVD (Spieldauer 3 Minuten).

Bestell-Nr. 4281-1, CHF 11.90

Kees de Kort-Bibel
Zehn der beliebtesten Bilder­
geschichten in der Neuausgabe des 
Klassikers im Pocket-Format. 

AT: Gott erschafft die Welt – Der 
Regenbogen – Abraham – David 
wird König – Jona

NT: Jesus ist geboren – Jesus und der 
Sturm – Bartimäus – Der verlorene 
Sohn – Jesus ist auferstanden

13 × 13 cm, Fadenheftung, 
Festeinband.

Bestell-Nr. 4139-5, CHF 18.90

Chinesisch
Gebunden, rot, Kunstleder,  
2 Lesebändchen, in Mandarin.

13,8 × 19 cm.

Bestell-Nr. TCV63P, CHF 28.50

Chagall-Bibel
Diese hochwertige Ausgabe  
vereint den Text der Lutherbibel mit 
72 Abbildungen von Meisterwerken 
Marc Chagalls zur Bibel. 

Der Text ist einspaltig gesetzt, 
Familienchronik, Leseband, Leinen 
blau, Schmuckschuber, 16,5 × 25 cm.

Bestell-Nr. 1701-7, CHF 89.00

Blum-Bibel
Diese Bibel in der Einheitsüberset­
zung enthält 48 goldfoliengeprägte 
Bilder des zeitgenössischen Malers 
Michael Blum. 

18 × 26 cm, 1456 Seiten, gebunden mit 
Schutzumschlag und Lesebändchen, 
Familienchronik.

Bestell-Nr. 1499-3, CHF 47.90

Woher kommt das 
Weihnachtsfest?
Jens Herzer spürt den Ursprüngen 
der kirchlichen Feste nach. 

14,8 × 21 cm, Fadenheftung, 
kartoniert, 168 Seiten

Bestell-Nr. 6034-1, CHF 18.90



Buchhit im Reich der Mitte
Über eine Milliarde Menschen in China kennen das Evangelium von Jesus Christus noch nicht. Ihnen das Wort 
Gottes zu bringen, ist eine enorme Herausforderung. Eine der grössten Bibeldruckereien der Welt ist dafür seit 
rund 25 Jahren im Einsatz!

Nach der Kulturrevolution 1976 
war es nahezu unmöglich, in 
China eine Bibel aufzutreiben. Im 
Laufe des folgenden Jahrzehnts 
erhielten die Kirchen vom Staat 
die Erlaubnis, immerhin drei Mil­
lionen Bibeln zu drucken. Das war 
bei weitem viel zu wenig, um die 
Nachfrage zu befriedigen.

Im Jahre 1985 wandte sich der 
Vorsitzende des Rates der Chris­
ten in China an den Weltbund  
der Bibelgesellschaften (UBS): Er 
regte an, gemeinsam mit der 
Amity-Stiftung, die inzwischen 
von Verantwortlichen der Kirchen 
in China ins Leben gerufen wor­
den war, eine Bibeldruckerei in 
Nanjing zu gründen. Noch im sel­
ben Jahr stellte der UBS hundert 
Tonnen Bibeldruckpapier zur Ver­
fügung. Zwei Jahre später verliess 
die erste Bibel die Amity-Bibel­
druckerei (APC). Bis heute wurden 
dort allein 55 Millionen Bibeln für 
die Christen in China gedruckt. 

Vorbildlich drucken

Um die Nachfrage nach Bibeln zu 
befriedigen, hat die APC im Jahr 
2008 eine neue Druckerei eröffnet; 
mit einer Produktionskapazität 
von bis zu 18 Millionen Bibeln pro 
Jahr. Die Druckerei, die nach ISO 
für die Qualität sowie das Umwelt-, 
Gesundheits- und Sicherheitsma­
nagement zertifiziert ist, beliefert 
auch weltweit rund siebzig Länder 
mit Bibeln in achtzig Sprachen. 

Das für den Bibeldruck verwen­
dete Papier wird inzwischen in 
China hergestellt, allerdings auf 
Basis von Rohstoffen, die aus dem 
Westen kommen – denn China be­
sitzt kaum Wälder. Technisch ist 
es auch noch nicht möglich, Recy­
clingpapier zu verwenden, denn 
Bibeldruckpapier muss sehr dünn 
und lichtdicht sein, um einen 
bestmöglichen Kontrast mit dem 
schwarzen Druck zu garantieren.

Willkommene Unterstützung

Seit den 80er Jahren haben die Bi­
belgesellschaften weltweit regel­
mässig Spenden gesammelt, um 
das Papier für den Druck in Chi-
na zu subventionieren. Dadurch 
kann eine Standardbibel für etwa 
3,60 US-Dollar produziert und für 
2,40 US-Dollar, das heisst 16 Yuan, 
verkauft werden. Die Christen in 
China, die gerne eine Bibel kaufen 
möchten, sind sehr dankbar für 
den günstigeren Preis, der immer­

hin demjenigen von dreissig Eiern 
entspricht. Dank dem Einsatz von 
rund 500 Mitarbeitern bei der APC 
erleben Menschen in China, dass 
die Bibel ihr Leben erneuert und 
verwandelt, und dass die Kirchen 
grosses Wachstum erfahren. Das 
Wort Gottes «wächst und breitet 
sich aus» (Apg 12,24). Für China 
gilt das ganz sicher.

Yeo Tan Tan,  
Programmverantwortliche für die 
China-Partnerschaft des UBS

Pro Jahr verlassen bis zu 18 Millionen Bibeln die Amity-Bibeldruckerei in Nanjing.

die Bibel aktuell  China  |  11

Fruchtbare Zusammenarbeit mit UBS 
In China gibt es keine nationale Bibelgesellschaft, jedoch konnte 1985 ein offizielles 
Partnerschaftsabkommen zwischen dem Weltbund der Bibelgesellschaften (UBS) und den 
staatlichen Stellen geschlossen werden. 

In den vergangenen 26 Jahren konnten durch diese Partnerschaft erhebliche Fortschritte 
erzielt und eine Reihe von Projekten realisiert werden. Zum Beispiel:
–	Die Finanzierung von Bibelpapier und die Gründung der APC-Druckerei. 
–	Die Herstellung von Bibeln in Blindenschrift; Übersetzungen, Druck und Verbreitung  

der Bibel in neun Sprachen ethnischer Minderheiten.
–	Die kostenlose Abgabe von Handbüchern und anderen Lehrmitteln an Theologiestudie-

rende und von Unterrichtsmaterial für den Sonntagsschulunterricht in Gemeinden.
–	Der Druck von Evangelien zur Verteilung bei besonderen Veranstaltungen; die Aufberei-

tung des Wortes Gottes für verschiedene Medien (Hörbibel, Video, CD-ROM u. a.). 
–	Die Spende von 51 Kleinbussen, von denen 5 mit medizinischer Ausrüstung versehen 

sind, sowie von 9 Elektrofahrrädern für die Verbreitung der Bibeln im ländlichen Raum.
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Wachsen ja, aber nicht zu rasch 
Chinesinnen und Chinesen setzen nicht nur auf den Kapitalismus, sondern sie suchen auch Halt in der Religion. 
Was von der Regierung toleriert wird, solange die Glaubensgemeinschaften klein bleiben und sich aus der 
Politik fernhalten. Ein Gespräch mit der Sinologin Dr. Kristin Kupfer über das Christentum in China. 

die Bibel aktuell: Frau Kupfer, 
leben die Menschen in China das 
Christentum nach ihrer eigenen 
Vorstellung?
Kristin Kupfer: Was den Protes­
tantismus auf dem Land angeht, 
ja. Die Menschen greifen spirituel­
le Rituale auf, die auch in chinesi­
schen volksreligiösen Traditionen 
bekannt sind. 

Ist die protestantische  
und katholische Kirche sehr 
verschieden?
Das ist ähnlich wie in europäi­
schen Ländern. Wobei der Gedan­
ke der Ökumene sehr schwach 
ausgeprägt ist, also dass man sich 
generell als Christ versteht. Die 
beiden grossen Religionen Protes­
tantismus und Katholizismus gel­
ten in China als zwei Religionen. 
Eigenständige, sich abgrenzende, 
organisatorische Strukturen und 

Lehrinhalte sind wichtige Kriteri­
en des chinesischen Religionsbe­
griffs. Die beiden Kirchen sind  
mit der Suche nach der eigenen 
Identität beschäftigt, indem sie 
sich voneinander abgrenzen. 

Sie haben zum Thema Entstehung 
und Entwicklung spirituell-
religiöser Bewegungen in China 
promoviert. Gibt es ein 
spirituelles Leben in China?
Gerade in klassischen Lebenskri­
sen oder als Übergangs-Ritual wie 
bei einer Heirat oder vor wichti­
gen Prüfungen suchen weite Krei­
se den spirituellen Bezug. Man 
könnte das auch als pragmatischen 
Spiritualismus bezeichnen, denn 
man bedient sich, wenn man das 
Bedürfnis hat. Es gibt allerdings 
eine buddhistische und taoistische 
Tradition, in der Spiritualität eine 
grosse Rolle spielt. 
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Man hört immer wieder, das 
Verhältnis zwischen Kirche und 
Staat sei sehr gespannt. Kann das 
christliche Leben im öffentlichen 
Raum stattfinden?
Einige christliche Rechtsanwälte, 
Journalisten und Hochschullehrer 
engagieren sich im öffentlichen 
Leben. Sie publizieren christliche 
Inhalte im Internet, denn in Zeit­
schriften ist das eher schwierig. 
Im Umfeld der Kritiker, Dissi­
denten oder Aktivisten sind viele 
Christen, vor allem protestanti­
sche, sehr aktiv. Das soziale Enga­
gement, ein klassischer Pfeiler des 
Christentums, nimmt ebenfalls 
zu. Was der Staat teilweise unter­
stützt – besonders in Bezug auf 
Krankenhäuser, Altersheime, Wai­
senhäuser sowie Hilfsprojekte für 
Aidskranke und Behinderte. Aber 
immer mit der Auflage, dass nicht 
missioniert wird.

Letzteres geht aus Ihrem Buch 
«Gott ist auch Chinese» hervor. 
Die Protagonistin missioniert 
sehr subtil.
In Gesprächen für das Buch und 
generell sagten mir Mitarbeitende 
christlicher Organisationen, sie 
würden nur dann von ihrem Hin­
tergrund erzählen, wenn sie ge­
fragt würden, woher sie kämen 
und warum sie das machten. Ich 
erinnere mich auch, dass in eini­
gen Krankenhäusern ein Kreuz 
hängt oder in einem Altersheim 
eine kleine Kapelle steht. Solche 
Freiheiten hängen immer von den 
lokalen Bedingungen und den 
Beamten ab. 

Wie unterscheidet sich das religi-
öse Leben gegenüber Europa?
Man muss unterscheiden zwi­
schen den offiziellen Staatskirchen 
und den inoffiziellen, nicht regist­
rierten Hauskirchen, wo Leute in 
privaten Häusern oder in Hotels 
zusammenkommen. Die staatlich 
anerkannten Kirchgemeinden un­
terscheiden sich gar nicht so sehr 

Immer mehr Menschen finden den Weg in christliche Kirchen.



von den europäischen. Tenden­
ziell liegen sie vom Altersdurch­
schnitt her eher im oberen Bereich. 
Ihre Aktivitäten sind sehr ähnlich 
wie bei uns. Sie organisieren bei­
spielsweise Bibel- und Frauen­
kreise sowie Nachbarschaftshilfe. 
Nicht registrierte Hauskirchen äh­
neln den europäischen Freikir­
chen; mit eher jüngeren, aktiveren 
Mitgliedern und einem breiteren 
Angebot an Aktivitäten.

Wann greift der Staat ein?
Sobald die Glaubensgemeinschaf­
ten politisch aktiv werden. Oder 
wenn sie eine zu grosse Organi­
sationskraft entwickeln und ihre 
Mitglieder aus intellektuellen 
Kreisen kommen. 

Geht es bei Repressionen primär 
um die Religion? Oder sind sie 
ganz allgemein gegen grosse 
Organisationen gerichtet, die zur 
Gefahr werden könnten? 
In der Tat spielen die religiösen 
Inhalte keine so grosse Rolle. Es 
geht primär um die Organisa­
tionsstruktur. Sicherlich sind auch 
fundamentalistische Lehren, wel­

che die offizielle Ideologie heraus­
fordern, wie zum Beispiel bei der 
buddhistisch orientierten Falun 
Gong, ein wichtiger Faktor. 

Stimmt es, dass die Vertreter  
der anerkannten Religionen gegen 
eine liberalere Religionspolitik 
sind, weil sie die Ausbreitung 
nicht anerkannter Kirchen 
befürchten?
Sie sind nicht per se gegen eine 
liberale Religionspolitik. Denn 
auch sie leiden unter staatlicher 
Verfolgung. Es besteht eine Angst 
vor fundamentalistischen Glau­
bensgemeinschaften, die sehr ag­
gressiv missionieren und Mitglie­
der und Pfarrer von Hauskirchen 
rekrutieren. Es gab auch extreme 
Vorfälle mit Entführungen und 
Morden, die viel Unheil angerich­
tet haben. Andererseits muss man 
sagen, dass die Regierung solche 
Vorfälle oft als Vorwand nimmt, 
um Hauskirchen, die ihnen zu 
gross wurden, als Sekte zu be­
zeichnen – wörtlich übersetzt als 
ketzerische Lehre. Somit können 
diese dann per Gesetz verboten 
werden.

Suchen die Leute auf ihrem 
kapitalistischen Weg Halt in  
der Religion?
Man hat das Gefühl, viele Leute in 
China sind hauptsächlich damit 
beschäftigt, Versäumtes nachzu­
holen, zu konsumieren. Was vom 
Staat sehr gefördert wird. Denn 
solange die Leute damit beschäf­
tigt sind, ihren Wohlstand zu 
mehren, betätigen sie sich nicht 
politisch. Ich habe jedoch den Ein­
druck, dass immer mehr Leute 
Antworten auf die klassischen 
Fragen suchen: Wo kommen wir 
her? Wo gehen wir hin?

Elisabeth Küpfert
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Dr. Kristin Kupfer, Sinologin und 
Politikwissenschaftlerin, lebte während 
vier Jahren als freie Journalistin in Peking.  
Seit 2011 ist sie als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin an der deutschen Universität 
Freiburg tätig. Die 37-Jährige veröffent-
lichte unter anderem 2010 das Buch über 
das Leben einer chinesischen Christin  
Gott ist auch Chinese.

Wissenswertes  
aus dem Reich der Mitte 
Der Name China stammt wahrscheinlich 
von der Qin-Dynastie, ebenso wie das 
lateinische Sina (Sinologie). Das deutsche 
Wort China entspricht Zhongguó, was mit 
Reich der Mitte übersetzt werden kann.

Bevölkerung	  
1,34 Milliarden.

Amtssprachen	  
Hochchinesisch, je nach Region sind 
weitere Sprachen offiziell anerkannt. 

Alphabetisierungsrate 	  
Erwachsene 94 %,  
bei den 15- bis 24-Jährigen 99 %.

Religion	  
Fünf offiziell anerkannte Religionen: Pro
testantismus, Katholizismus, Buddhismus, 
Taoismus, Islam. Daneben ist der alte chi-
nesische Volksglauben sehr einflussreich. 

Christen 	 
Offiziell sind in China rund 23 Millionen 
Protestanten und 5,6 Millionen Katholiken 
registriert. Inoffizielle Quellen sprechen von 
80 bis zu 100 Millionen Christen. Man 
schätzt, dass die Zahl der Gläubigen jähr-
lich um bis zu einer Million wächst. 

China ist offiziell ein atheistischer Staat; 
das Recht auf Religionsfreiheit ist in der 
Verfassung verankert. Die Regierung 
anerkennt bei den Protestanten die Drei-
Selbst-Bewegung sowie den Chinesischen 
Christenrat, bei den Katholiken die  
Katholisch-Patriotische-Vereinigung und 
die Katholische Bischofskonferenz.

Konfuzianismus	  
Eher Sozialethik als Religion, beeinflusst 
die moralischen Verhaltensweisen der 
Chinesen.

Quellen: Welt.de, wikipedia.org

Online-Dossier
Weitere Informationen über China unter 
die-bibel.ch und bibelgesellschaft.at:
–	Eine Zusammenfassung aus einer 

Konferenz vom Januar 2011 in Singapur, 
mit dem Schwerpunkt protestantisches 
Christentum.

–	Eine Video mit der Studentin Li Jie (siehe 
Titelbild), in der Bibelschule Henan.

–	Ein Video der Sternstunde Religion des 
Schweizer Fernsehen zeigt einen protes
tantischen Gottesdienst aus Nanjing.



Was Ihre Spenden alles bewirken
Die Gründung einer neuen Bibelgesellschaft gibt Grund zur Freude und Dankbarkeit; gleiches gilt für die 
Verbreitung von Bibeln unter sibirischen Kindern und biblische Filmprojekte mit Jugendlichen in Surinam – wie 
unsere internationalen News zeigen. 

Vietnam

36 Jahre nach ihrem Verbot wurde 
2011 die erneute Registrierung der 
Vietnamesischen Bibelgesellschaft 
von der Regierung bewilligt. Seit 
der Schliessung der Bibelgesell­
schaft durch die kommunistische 
Regierung 1975 hatte es keine na­
tionale Bibelgesellschaft mehr ge­
geben. Die Verbreitung der Bibel 
war von 1975 bis 1991 verboten, 
erst seit 1992 war es in begrenztem 
Masse wieder möglich, Bibeln zu 
importieren. Ab diesem Zeitpunkt 
wurde die Arbeit in Vietnam vom 
Weltbund der Bibelgesellschaften 
geleitet, der vietnamesische Bi­
belausgaben, Neue Testamente, 
Evangelien, aber auch spezielle 
Broschüren mit Bibelworten und 
evangelistische Materialien her­
ausgab und durch die Kirchen 
verbreitete. Achtzig Prozent der 

Bevölkerung Vietnams bekennen 
sich zu keiner Religion. Nur etwa 
acht Prozent sind Christen, wobei 
die Kirchen stetig wachsen. Die 
neue Vietnamesische Bibelgesell­
schaft ist als Vertriebsgesellschaft 
registriert – mit der Berechtigung, 
Bibeln direkt in Vietnam zu dru­
cken und zu verbreiten. Im Unter­
schied zu ihrer Vorgängerorgani­
sation im damaligen Südvietnam 
hat die neue Bibelgesellschaft die 
Lizenz, im gesamten Staatsgebiet 
des wiedervereinten Vietnam zu 
arbeiten. Ein wichtiger Schritt für 
die bibelmissionarische Arbeit in 
diesem Land.

Südsudan

Im jüngsten Staat der Welt, dem 
Südsudan, soll ebenfalls bald eine 
nationale Bibelgesellschaft entste­
hen. David Hammond, der Koor­

dinator der Bibelgesellschaften 
des afrikanischen Kontinents, traf 
sich im August 2011 mit Vertretern 
der verschiedenen Kirchen im 
Südsudan. Sein Fazit: «Die Begeg­
nungen waren aufregend. Man 
konnte die Freiheit in der Luft ge­
radezu riechen. Die Menschen 
sprühen vor Hoffnung.» Die Kir­
chenvertreter seien hoch erfreut 
über die Perspektive, bald mit ei­
ner nationalen Bibelgesellschaft 
im Südsudan zusammen arbeiten 
zu können, da sie mit vielen Her­
ausforderungen kämpften: Bei­
spielsweise seien Bibeln knapp 
und die Leute hätten keine Bibel 
in ihrer Muttersprache. 

David Hammond erlebte die Kir­
chenleiter als sehr engagiert: «Sie 
planen Alphabetisierungsprojekte 
und biblische Schriften für Men­
schen, die durch den lange andau­
ernden Krieg traumatisiert sind 
und teilweise noch in Flüchtlings­
lagern leben.» In der Vergangen­
heit war die bibelgesellschaftliche 
Arbeit im heutigen Südsudan  
von der sudanesischen Bibelge­
sellschaft geleitet worden, durch 
Jahrzehnte des Bürgerkriegs und 
der gewaltsamen Konflikte wurde 
dies aber unmöglich, und die 
Niederlassung in Juba musste 
geschlossen werden. Als selbst­
ständige Bibelgesellschaft soll sie 
voraussichtlich noch vor Ende 
2011 wieder eröffnet werden.

Sibirien

Viele Leserinnen und Leser sind 
unserem Spendenaufruf für Kin­
derbibeln für benachteiligte und 
arme Kinder in Sibirien gefolgt – 
ganz herzlichen Dank! (Siehe auch 
die Bibel aktuell 4/2010). Alexey 
Bulatov von der Bibelgesellschaft 
in Sibirien schreibt in seinem E-
Mail vom September 2011: «Dank 
Ihrer Unterstützung sind Mitar­
beiter der Bibelgesellschaft wei­
terhin unterwegs an abgelegene 

Studentinnen an der Sekundarschule in Juba (Südsudan) erhalten Bibelunterricht.
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Makoto Watabe (Mitte), Generalsekretär der Japanischen Bibelgesellschaft,  
bringt biblische Schriften in die Gemeinden der Krisenregion.

Orte, damit Kinder erfahren und 
begreifen, dass Gott sie nicht ver­
gisst.» Bulatov berichtet von einer 
bibelmissionarischen Reise mit 
einem Motorboot in abgelegene 
Dörfer entlang des Flusses Ob in 
der Oblast Tomsk. Sie führte ihn 
und einen weiteren Mitarbeiter 
tausend Kilometer den Ob fluss­
abwärts und dauerte zwei Wo­
chen. In allen besuchten Dörfern 
verteilten die Männer Evangelien 
und Kinderbibeln und statteten 
die Schulen und Vorschulen mit 
biblischen Unterrichtsmaterialien 
aus. 

Im Dorf Nazino warteten Kinder 
am Landungssteg auf die beiden. 
Der achtjährige Valerka bot an, 
Alexey Bulatov und seinen Mit­
arbeiter herumzuführen. Der Jun­
ge zeigte ihnen das Haus des 
Schuldirektors, eine Abkürzung 
ins Dorf und die Häuser aller 
seiner kleinen Freunde, damit 
auch sie eine Kinderbibel bekom­
men. Alexey Bulatov erzählt: 
«Während diesen zwei Wochen 
verteilten wir achthundert Evan­
gelien und Kinderbibeln. Jetzt 
besitzen alle 14 Schulen, Volks­
schulen und örtlichen Bibliothe­
ken einen Satz Kinderbibeln und 
biblische Materialien.»

Japan

Mehrere Monate sind vergangen, 
seit Japan im Frühjahr 2011 von 
einer verhängnisvollen Abfolge 
aus Erdbeben und Tsunami ge­
troffen wurde, doch das Leben ist 
immer noch nicht zur Normali- 
tät zurückgekehrt. Die japanische 
Bibelgesellschaft engagiert sich 
weiterhin stark, um Menschen 
praktische und geistliche Unter­
stützung zu geben, damit sie mit 
der Realität nach den Katastro­
phen zurecht kommen. 

Zwischen März und August sind 
Mitarbeiter der Bibelgesellschaft 

fünfmal in die betroffenen Präfek­
turen Miyagi, Iwate und Fukushi­
ma gereist; weitere Besuche sind 
geplant. Die Bibelgesellschaft ist 
mit den meisten Kirchen in dieser 
Region in Kontakt, sie hat mehr 
als fünfzig Kirchen, Schulen, Kin­
dergärten und Hilfseinrichtungen 
besucht und mit Hilfsgütern so­
wie Bibeln beliefert. Mehrere tau­
send Bibeln wurden dabei verteilt, 
Kinder freuten sich besonders 
über die Manga-Comics und Bil­
derbibeln. Die japanische Bibelge­
sellschaft bedankt sich für die in­
ternationale Unterstützung und 
bittet weiterhin um Gebete für die 
Betroffenen, für Mitarbeiter und 
Ehrenamtliche, die bei ihren Ein­
sätzen unter grosser psychischer 
Belastung stehen. 

Surinam 

Jugendliche ermutigen, ihren 
Glauben mit Gleichaltrigen zu 
teilen – dieses Ziel hat sich die 
Bibelgesellschaft in Surinam ge­

setzt und dazu ein neues Projekt 
gestartet: Jugendliche werden zu 
Filmemachern, um die biblische 
Botschaft in neuem Gewand zu 
präsentieren. In der ersten Pro­
jektphase wählen Teams aus jun­
gen Menschen je eine biblische 
Geschichte, die sie in einem mo­
dernen Setting verfilmen wollen. 
Mithilfe von Filmemachern und 
Drehbuchautoren widmen sie sich 
dann der Herausforderung, ein 
Drehbuch zu schreiben, die Sze­
nen zu entwickeln und zu spielen. 
Die Filme von acht ausgewählten 
Gruppen wurden bereits im Ok­
tober 2011 im nationalen Fernse­
hen ausgestrahlt. Noch diesen 
Winter soll ein Film zum besten 
Beitrag gekürt werden. 

Quelle: www.biblesociety.org
Zusammengestellt und übersetzt  
von Kerstin Böhm
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Den ersten bewussten Kontakt mit der Bibel hatte ich mit fünf Jahren 
im Zürcher Kindergarten. Ich erinnere mich, dass unsere Kindergärt­
nerin, eine gläubige Frau, ein Weihnachtsspiel mit uns vorbereitete. Ich 
musste den König Herodes spielen. Das fand ich schrecklich!  
Lieber hätte ich eine gute Rolle gespielt. Womöglich erschreckte mich  
das Böse, das Herodes verkörperte. So war die Bibel schon in diesem 
frühen Alter eine Lehrmeisterin für mich.

In der Primarschule liebte ich biblische Geschichte. Meine Lehrerin 
erzählte die Geschichten in Mundart, ohne abzulesen. Zuhause hatten 
wir eine Bilderbibel, die ich wohl über hundertmal anschaute. Ich sehe 
einige der Bilder noch heute vor mir.

Als Teenager hatte ich so meine Krisen. Damals entdeckte ich die 
Psalmen. Ich weiss noch gut, wie mir der Psalmvers 34,15, «Suche den 
Frieden und jage ihm nach», an einem Nachmittag, als ich allein im 
Zimmer sass, grossen Eindruck machte. 

Eine Zeitlang wandte ich mich der Philosophie zu. Diese gefiel mir 
besser als die Bibel, weil es hier Beweise und Schlussfolgerungen  
gab. Das Logische schien mir in der Bibel zu fehlen. Aber es kam die 
Zeit, wo mich die Schönheit der Gestalt Jesu überwältigte. Es ging  
mir langsam auf, wie unergründlich seine Worte und sein Tun sind.

In meinem Theologiestudium hatte ich das Glück, hervorragende 
Lehrer im Alten und Neuen Testament zu haben. Ihre Vorlesungen 
waren ein Erlebnis. Dafür bin ich bis heute sehr dankbar. Sie haben mit 
Humor gelehrt. Die Bibel redet mit grossem Ernst über Gott, aber 
gleichzeitig auch mit fast kindlicher Leichtigkeit. Diese Verbindung 
zieht mich bis heute in ihren Bann.

Grosse Mühe machen mir jene Stellen, wo Gewalt von Gott ausgesagt 
wird. Ich glaube, dass ich das noch nicht wirklich verstehe. Aber  
es scheint mir gut, dass in der Bibel manches steht, was nicht leicht 
verständlich ist. Das macht uns bescheiden und weckt den Drang,  
zu verstehen. 

Bibel aktuell stellte die obige Frage 
Prof. Dr. theol. Adrian Schenker 
von der Abteilung Biblische 
Studien der Universität Freiburg.

«Was bedeutet Ihnen die Bibel?»


